19. Februar


Wir sind Gottes Mitarbeiter! 


1. Kor. 3,9





Wir haben Gottes Sache


darzustellen


in dieser Welt, der Anspruch


ist sehr groß:


Wir sollen uns


den Dienern zugesellen


und sind als Christen


nicht Statisten bloß!





Die gibt's genug!


Sie tragen zwar den Namen,


doch ihr Int'resse


ist der eigne Bauch.


Was sie von Gott als


Gaben mitbekamen,


dient ihrer Freude,


ihrem Wohlstand auch.





Sie sehn die Not nicht


in des Nächsten Augen


und hörn sein Hoffen,


seine Bitten nicht.


Sie sollen Menschen


als ein Helfer taugen


und sind doch dunkel:


Lampen ohne Licht.





Da ist dann leicht


die Lebenszeit vergangen,


in der ein "Christ"


sich auch bewähren muß.


Doch ist mit "Dienen"


nicht mal angefangen,


schon neigt des Lebens Bogen


sich zum Schluß. -





Wir wissen's wohl,


und wenn noch nicht, dann heute:


Wir sollen Gottes


Mitarbeiter sein,


von ihm begabt, gesegnet,


seine Leute...


Er lädt zum "Dienst",


zum "vollem Leben" ein!

















20. Februar


Und das Wort Gottes breitete sich aus. 


Apg. 6,7





Uns Menschen ist 


nicht alles überlassen;


Gott tut auch selbst,


was seinem Willen nützt.


Er sorgt dafür,


daß seine Worte fassen


und manche Tat


den schwachen Glauben stützt:





Vielleicht begegnet uns


in schweren Tagen


ein Vers des Trostes,


den die Bibel sagt,


und er gibt Antwort


auf mein banges Fragen


und stillt den Schmerz,


den ich so lang beklagt.





Vielleicht geschieht dir,


was du nie erbeten,


ja, was dein Denken


nicht für möglich hält:


Daß dir, noch ehe


deine Hände flehten,


sogar ein Wunder 


vor die Füße fällt?





Und - wirklich! - nicht zuletzt


mag uns geschehen,


was allemal


das größte Zeichen ist:


Daß Gottes Worte


uns zu Herzen gehen


und einer sagen kann:


Ich bin ein Christ.





Dann kann es sein,


daß wir mit Gott verbreiten,


was seine Botschaft,


seine Sache meint:


Ein fester Halt


auch in den schwersten Zeiten,


des Glaubens Hoffnung,


auch wo einer weint.


